
1974 eßchießtein Polizisl einen Möderund Geisetnehnef in Noüitfe.

S}.l0: 0rultdlaqen und Trefferzonen
Der Schusswatfenqebrauch (SWG) geqen I \ lenschen
Cehörtzu den sensibelsten Bereichen des pol izei l ichen
Dienstes und derprivaten Selbstverteidigurg durch ge-
setzestreue und befugte Watfenträger,
Nicht nur aus jur ist ischen Gründen ist  jedemann ge-
halten, die Schusswatfe nur in Notwehr ufd unter denr
Gesichtspunkt der Verhältnismäßigkeit einzusetzen,
wenn keine anderer lvlittel (mehr) zur Verfügung ste-
hen. An dieser Stel le einiqe Fal lbeispiele aus der praxrs.
Fall I Polizist A. geht Streife in seinem DienstbezrrK.
Geqen 22.00 [Jhr unterrichtet ihn sein Dienstgruppen-
l" i re.  per '11( über ei_en Ehesre t .  A. geh. don 1i" ,
k l ingelt  und sprjcht mit  der aus einerWunde blutenden
Ehefrau im Gadenbereich des Hauses. Plötzl ich er
scheint der Ehemann aus dem hinter€n Bereich oes
Gartens, ca. 15 m vom A entfernt, hebt ein Stählrohr
und droht ihm Prügelan.

Fal l  l l i  lm Rahmen der Gebäudekontrol le fäl t  Wach-
mann B. eine zerbrochene Fenstersche;be auf. lhm ist
sc\1el l  fuai  oass es s c I  I 'er L- einen t  nbruch han-
delt .  B. vernimmi Sl immen, als er s ich dem Ferstcl
rähanen nähert ,  Drei  Einbrecher vers!chen mit  ocr
Diebesbeute aus dem Raum zu f lüchten. B. verspe|rt

i \ re1-edoc1 den Weq. B möchte seinen Au-jrag eF
füllen, das Trio Jestnehmen und der Polizei übergeben.
Einer der drel Diebe zieht daraufhin ein l\,,1ess€r uno
nähertsich B. drohend.

Fall lll: Pers0nenschü1zer C. hat schon den gesamten
l\4orgen ein {laues Gefühl in der l\4agengegend. Seit
W0chen hat seine SP (Schltzperson) anonyme Droh-
briefe erhalien. Der Großindustrielle hat sich durcn
unpopuläre Entscheidungen in derWinschaft  und Ent
lassungen bei v ielen lv lenschen nicht sehr bei iebt
gemacht.  Während einer öffent l iche Rede nähen s un
ein ä terer l\4ann der SPvon hinten, packtdie Sp unver
mittelt am Kragen, schlägt ihr eine Flasche über den
Kopl und versuchtnun mit  den Scherben aufden Häls-
bereicl-  e nzLwir(er.  Wie sich im \acnf ire n nerals-
stellt, ein psychisch kranker Täter

Drei !nterschiedl iche Fäl le,  die al le noch ein offenes
Ende und viele Lösungsmögl ichkeiten haben. Zuerst
müssen Sie in Sekundenschrel le über die Rechtslaqe
nachdenken, dann hEndeln,

Was hätten Sie gemacht? Häiten S;e lhre Schusswaffe
eingeselzt? Wohin hätten Sie geschossen? Ein sehr
schwier iges Thema. Anhand dieser Fäle und der
meisten r€alen Situat ionen werden Sie umgehendfest
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stel l€n, dass es hi€r kaum ein Patentrezept glbt .  Jeder
Fal ist  anders, jede Person reaqien unterschledlch.
Zwar lässt es sich vereinfacht s€gen, dass es jm Fal
aJ eirel  Wa 1".hrss, everl  .e I  ar 'eire '  Scfuss l
d e Beine, hinausläLJt.  Aber auch der Einsalz von nicht
letalen Waffen istmögl ich.
lm Fal l  l l  kommt es auf die Distanz, den Rückraum !nd
dasTraining des B an Fals derAigr€i fer langsarn geht
u r o  d r o L .  e s  r c h l  w r i l i . f  i e - r : .  _ 1 e i l r r ,  i s t  e 1 e
Schussabgabe in der 0berschenke niögl ich. Wahr-
s- l  e r  

'chq 
abe is l .  ddss B. s a k n Bedfäng rs ge'är

ales sehr schnel l  ab äuft  und B, einen oder mehrere
Schüsse auf den 0berkörper abgeben und zuder0 aus
winkeln muss, wenn er die Situation urver etzt übeF
stehen möchte.
lm Fa |  |  |  is i  nur eine letale Bekämpfung des Täters
mögl ich, ales andere hat keinen Slnn. Ab€r auch der
sofoir ige Kopfschuss ist  keine Garant ie für einen ab-
so uten Erfo g. Beieiner Redewerden sehrvie e !nbe-
tej iqte Pe6onen anweserd sein, v iele davon in un-
mit telbarer Nähe der SP Zudem bef indet sich der Täter
sehr nahe ai  der SP Elne SchLrssabgabe istzwär nöt ig,
kann aber auch den Falschentreffen.
Bei einem Schusswatf  ergebrarch gegen l \4enschen
ist  neben derTechnik (geeignete Walfe und IVunjt ion),
die mentale Vorberei tung, dasWssen um die f icht igen
Trelferzonen sowle ein rege mäßiges Training wichtig.
l jnd selen Sie auch auf sich bedachl,  auf hre Ge-
sundheit  lhr Leben. Von Somrnef 1945 bis September
2004 haben fast 2000 Polizisten in Deutschland ihr
Leben in Ausübrng des Dienstes ver l0ren (1814 Schutz-
pol izei ,  141 Kriminalpol izel ;  b€rücksicht igt  bis 1989 sind
nur die eh€m. W€stzonenl
Grundlasen
Viel€ Schusswaffenträger,  sogar Soldaten urd Pol i
z ister,  die es e ger 'ch 

besser wisser m:ss.e l .  üoer-
nehmen oftna s dle von Tv-Krimis verbreiteten An
si. l - ler.  qe'ade a. ch i r  Be'rq al f  d e Wi I  rrgsü/eise
von Geschossen im menschl ichen Körper.

Das Projekt i ,  das jeden Angrei fer s icher stoppt,
drei  N4eler nach hlnten wir f t  und dabei noch Autos
zur Explosion brinqt, glbt es nicht.
Dass eln einze ner Schuss den Angrei fer stoppt st
mö!l ich, aber eher unwahrscheinl ich.
Jeder l\4ensch reagiert anders alf einen Treifer
Ein Angrei fer steht unter Drogen, der andere ist
ein geübter Kämpfet der dr i t te ein Feigl inq. J6der
wird anders reagier€n.
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Keine Situation ist gleich, kein Schusswatfen-
gebrauch gleicht dem andern, der A|sgang kann
sich vö ig unteßchiedl ich enh^/ ickeln.
Wer sich in einer Situat lon bef irdet in der es nur
n0ch mit  der Schusswaife mögl ich ist  Leben zu
retten, sol te diese auch kornprornisslos einsetzen
Es qilt Schießen bis Trefferwlrkun!l Der Schütze
muss eine deut iche Reakt ion während des
Schleßens, während der Treffer,  beim Angrei fer
erkennenl

Wie der Begri t f  'nef ierwirkrng( schon ausdrückt dre
Wirkung zeigt s ich während der Treffer Aso nicht
schießen, zwel Sekunder auf eine Reakt iof  warten,
schie3en. warLer aul qea,t ior.  .sw De geqeTe ige
Fehler wäre das bl inde 'Fumbal lern(,  was nicht nur
ungese?l ich, sondern äLch nicht z ie führend ist  Sie
w€rden so kaum eh,vastfef fen, zußri fdest f icht lhrZiel ,
Di€ Ubersicht sowie einen kühlen Kopf bewahren und
dabei noch lageangepasst Trei fer setzen, das lst  lhre

Die Trefferwirkung ist abhängig von:
Der Verfassung (körper ich und gelst ig) des
Beschossenen.
Der TreifeIzone
Dem Geschossver auf.
Der Anzahl der Schüsse.
Der [4unit ion (Projeki l ) .
Denr Ka iber.
Der Schusswaff€.

'Schießen bis Treffer\,l/irkungn kanr bedeuten, nur
einen Schuss (absolute Ausnahme) oder zehn ab-
zugeben, die tref fen, und:

Den Anqri f f  beenden.
Der Angrei fer br icht zusammef ,
Der Angrel fer schrei t  auf.
Der Angrei fer lässt die Waffe i6l len.
DerAngrei ferfüchtet.
Der Angrei fer ergibt s jch.
Der Angreifer sel?t seinen Angritf auf Sle fort

IVi tdiesen Reakt lonen müssen Sie rechnen und daraui
reagleren, bei der Angriiisfortsetzunq r0it weiteren
Schüssen. Die 1rüher übl ichen Dublel ten lzwei Schuss)
oder die befühmle Dreierkonbinarlon lTwo inthe bady,
ane ;a thc head der Mazanhiqu"-Dnl) we der he E
nicht mehr generel l  verw€ndet.  IVI i t  Ausnahme der
Bekämpfung mehrerer b ewäffneler An g re fer.



Wer bejspielsweise drei bewaffneten Straftätern ge_
genübersteht, bekämpft mit elner Dublette zunächst
den, der aufgrund deI Nähe oder der Bewaffnrng die
größte Gefahf darslel l t ,  und dann die beiden anderen.
Erkann natür l ich nichtvie Zeltan elnen defAngrel ler
)verschwenden(,  daher wlrd jeder mit  einer Dublette
bekärnpft. lst der drltte, eEte Ge!ner bekämpft,wen_
detsich der Schütze wiedel dem zu, der noch elne Be_
drohung daßtel l t  etc.  Natür l ich ist  das a les e chter
geschrieb€n/ge esen als getan,

Wenn Sie nun getroffen und den Anqriff beendet

Haten Sle nach.
Behal len Sie den Angrei fel  genau l fn Auge, auch
bel den weiteren [\4aßnahmen, die Sie jetzttreften
(Verstärkunq rulen, etc,)
Beobachten Sie zudem das unfe d
Lassen Sle sich nichttäuschen 0der ab enken.

Handlüngsünfähigkeit
Handlungsunfähigkei l  wird generel l  als ' lJnfähigkeit  zu
bewussten und z e gerichteten Nandlunqen( def inier l
D e"e ods ei  aul  p lys 0 ogiscler l j - ra, le ' .  es laq r
Elnzelfal l  auch psychoLogische geben, was aber sel ten
reproduzierbar und vorhersehbar ist .  0bwohl die Fach
literatur ein qe Fä Le beschreibt, bei denen Straftäter
al leine d!rch den Geschossknal l  (Wamschuss) 'ohn_
mächtig( wurden, dürfen Sle sich als Prol l  darauf n chl
ver lassen, Wie schon mehrfach er ivähn! spiel t  die
-e rdle E lstelJ 'q.  a.  cn ote oes Slra täters. h e'ei  re
enlscheidende R0!e iür Sieg oder Nederage tnt
schlossenheit ,  Edahrung, qroße Erregung und/oder
Droqen können 'Wundeß bewirken. Es gab und gibt
jedes Jähr Fäl le,  bei  denen ein Getrol fener nach einem
Slre fschLrss am Bein aLrfgibt oder nach elnem Kopf_
tref lef  noch zehn K lometer lä! f tünd dabeidie Schuss
v€rietzung rnit Austrittvon Gehlrnqewebe verblrgt.
Die Hand ungsunfähiqkeitkann nur durch zwei l \ ,4echa-
nlsmen verulsacht werden. Durch die direke Aus
schal i rng des zentralen Nervensysterns (ZNS) und
durch Schussverletzungen, die über €i ie akute BlLr iung
die Furldion des ZNS indireld aufheben. 0er kausa e
Zusammef hang zwischen Hand ungsunf ähigkeit  und
Tod isl dabei offensichtllch. Die Ge chtsmedizln kennt
drel  Anen von Handlungsunfähigkeit i

Solon qe HaldrLn!su1 ähigke t  hro 3e Tei le des
zentralen Netuensystems, oberes Halsmark, Hirn-

stamrn, IVIittel- und Zwischeihlrf , Bindenregion
und Leltungsbahnen).
SchneLle Handlungsrnfählgkeit  (Herz, Aorta und
Iruncus pulnonalisl.
Verzögerte HandlungsLnfählgkeit  (große
Blutgefäße, Lunge, Leber, N,4ik ünd Niere).

Schussabgabe in die Exttemitäten
Eine Schussabgabe ln die waffenfühfende Hand/
Schuter des Angreiiers ist mit einel Kuzwaffe sellen
erJolgsversprechend. l \ /e ist  geht es zu schnel l ,  das ZieL
ir  i1 Bewequlg. d e Gesa_f l  rsrälde ve h rderl  es.
obwohl ein mi l t iqef Trel fer,  der dle Hand wohl pene'
trieir ünd in das gehaltene GriffstÜck geht, seine Wir
lJ rg laJr velel 'e1 wü-de. I  Be eich de- P' i iz i
s ionsschützen sieht es wleder anders aus, hlerbel glbt
es aus elner sicheren, für den Tät€r nicht elnsehbaten
Position irlt einer Laigwaffe und quter 0ptik eine Er-
folgschance. Hin und wieder wird das auch in den
Polizei-Realjty-Serien im TV gezeigt. Das ist fÜr Sie
aber ka!m reproduzierbar,  desweg€n verschwenden
Sie ln elner Konfrontation daran bitte kelnerlei Ge_
danken.
AuchbeimklassischenFal derNothi fe, indemSievon
der Seite aus an elnen Verbrecher herantreten, der
lhren Kameraden frontalmit  ein€rWaffe bedroht wäre
es nicht ratsam. Nun häiten Sle eventuel die nöt igen
zwej bis vier Sekrnden, um ins Ziel  zu gehen, kuft  zu
zie en uid glelchmäßig den Abzug durchzuziehen. Nur
was sol ldas br lngen? Siewerden dasZiel ,  dle Hände,
die SchuLter, wohltreffen, nur erwanen Sie nicht, dass
derAngrei fer die Waife fal  en lässt und sich ergibt.Wie
schon geschrleben - passieren kann al les, auch das,
nur wird hierbei der Angrei fer vermutl ich nicht hand_
lLrngsunfähig seln. Erwlrd w0h welter agieren und ver_
suchen, dle Walfe einzusetzen Jetzt  auch gegen Sie.
Zudem müssen Sie bedenken, dass die Walfe des Tä_
ters eventüel lvorqespanni ist .  Der Abzug kann auch
dLrrch eine Flngerbewegung, heruorgerufen durch lhre
Intervent ion, durchqedrÜckt werden. In dieser S tua-
t ion haben Sle woh keine andere l \ ,4ögl ichk€it  als den
Täter, der lhrem Kameradei nach dem Leben trachtet,
mit  Kopischüssen zu bekämpfen-
TrefJer in die Schulter, am besten genau in das Gelenk,
können eine Bewe!ungsunfähjgkelt  des iewei l lgen
A mes lervorulen, we I  Sel-re1, Iv lus\e n Lnd Kro-
chen beschädiqt werden. Einsatztaktisch gibt es dalür
aberselten eineAnwendung,
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IVlachbar !nd mit  Erfo q einseEbar sind Schüsse in die
Belne elnesAngreifers,wenn d eserin einigen l \4elern
EntfemLng steh! und lüf  Sje keine alzL groß€ Gefahr
darste l t  Sei es, wei l  er unur( elnen Basebal lsch äger
in der Hafd hält ,  oder wei l  er gerade zu elner Waffe
greifen wil . A s Trefferfläche ist der Bereich des Kries
ois /u- ooe'e1 l-nd€ des 0be s, \en(Fls idea .  t  I
Tfeffer mit einem Deformations!eschoss jns Knie wird
ihm ein Refnen unmögl ich machen,v€rmut chwird er
das Bejn nicht mehr bewegen können. Humpeln und
aufSie schießen kanr er aber ncch. Ebenso verhältes

" i ' l 'oe: e reff  S l -u s r  der 0berschFr(. | ,  be de-
die Beinmuskulatur und der 0berschenke knochel
/Ferrr ,  penetr ien werden. Jedoch nuss der Knochen
getfoffen werden, dieser istvon den größten mensch-
ichen N4uskeln Lmgeben, die ein ges ausha ten und

Auch hler g l t  Schussabgabe bis Trei feMirkungl Set-
/Fr öie mel-rere T efer b s de'  qew irsc\re Efekl  e r-
t t1 Wicht ig:  Auch be Schüssei ln die Extr€mitäten
kann es zu Todesfä len kommen. Seies, wei lSie lhrZiel
vefeh en und z.B. den 0berkörper t fef fef ;  sei  es, wei l
Sie dle 0berschenkeladede lAftetia fenaralis) pene'
trieren und der Strafläter verb utet,
Eine absch ießeide Ste l !ngnahme des einsatzerfah-
rerel  -S-P d/ is 0nss.f j  t /e1 B.:  ,Eincn Angtcrp,
durch Schüsse in die Extrenitäten zu schanen ist okay,
hunan und teifueise gesexlich gehaten. Vergessen
Sie dabei aber nie, dass et das vemutlich nit lhnen
n;cnl tothdt und ddss tede Schonunq aLt' übe,]"gt ""n
nuss, Denn währcnd Sie versuchen, ihn durch
Schüsse in die Arne oder Beine van seinen Vorhahen
dbzu1tinqe!. Er-, h^enden Si. Apn'olle Zeit Ene!g;e
und l\,4unitian. Dies kann von lhrcn Gegner gnadenlas

Schussabgabe in den 0berköryer
Der 0berkörper ist  lm klassischen Verteidigunqs-
schleßen die Trel ferzone Numrner €ins. Auch bei
sch echten Lichwerhäl lnissen, in Bewegung, etc.
haben Sie hi€r das größte Ziel  und damit die höchste
Tretferuahrscheln ichkei l  Wer schießen muss, sofor l
ohne Zeitveft  ug, sch eßeaufden 0berkörper,  die Brust
d€s Angreifeß. Ken Nackalhatn: ,ln Namalfall witd
ein Angreifer durch Schüsse auf den jbe örper aus-
geschaitet. Schüsse in die Arne und Beine sind nehl
bei Eedrahungen nit unklaren Hintergrund als bei
lwLti(har Angrfte. dn.u^eade4. Wann dher ein An-
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grcifer auf nich zukonnt, zieht dahei, odet hat schon
eine Waffe in der Hand, winkele ich raus und schieße.
Als ideale lreffeiläche hat sich das Dreieck van
abercn Btustbein, zu den heiden ,Nippeln' ewiesen.
lch habe nit teffern in diesen Bereich schon öftel
nein Leben vetteidigt. Zuden kann nan beifehiender
Wi ung oder einer Schutzweste leichtzun Kopfh0ch-
ziehen und s0 finale Wikung etzielen. Das alles
erteichen Sie 0ü.h Srllüsse, alsa n'chl et" od"! ,\,rei

sanden Schüsse! Das bedeutet bei nh nindestens
fünf, schießen Sie bis ltu Gegenübet angriffsLnfähig
ist. Möglichst als erstet und gleichzeitig als leabL ln
anetikanischen Süden ist das auch gesezlich abge-
de.k lcn s"hteße bis u absolu,ea Anq,iffsuttfähi1-
Lendejnoüeiu.. .Ja sonuss^an >;rh das durh pi t t -

rcden. Wenn Sie den Angreifer als Mensch wahr
nehnen, werden Sie als Dutchschniftsanwender zd-
gern, lhre Hand wird ziftern. Stellen Sie sich das ab-
strakt v1r Dies ist ein Grund, weswegen selbst bei
intctnat,ondlea Sppialcinhptpn aer l;Le, als Tdngo

[1e lJare'sucl-urq der ameri .ar 'sc en B-ndespol/ei
FBI 1.r  ei lF 'qdng'o ge def menscl '  i r l -e1 0rga1e. im
0berkörper n Bezug auf Tretf  erwif  kung ergeben:

herz
Wirbelsäule
Bauchschlagader
Beckefschlagader
Absteigende Aorta (Schlagaderl
LEDET

G a l e
Milz
Nieren
Därme
Blase

'  Lunge

Daraus ist  erslcht ich, dass m Fal le eines Heft tref f€rs
eine bessere Stoppwlrkung gegeben ist ,  als beieinem
Lebertreffer m Norma fall st das auch richtig, trOtz
dem solte rnan s0lchen runtersuchungen( immer nl t
eirer ge,/v sse r S,€ps. gegel ibe sreler,  Selbs. ei l
direkter Herztreffer bewirkt kein sofortiges a.rsammen-
brechen des Angrei fels,  da das Gehitn n0ch blr t_ und
sauerstolfversorgt lst. Bis zum Zusammenblechen
können noch e nige Sekrnden vergehen, man sprjcht
hler von den ' fünf Sekunden des toten l \ ,1annes(.  Bei



elnem Treffer in die änderen 0rgane kann es bis zrm
Versaqen der Vitafunkt ionen noch et l iche N4inuten
dauern Bundeswehrarzt l.: ,Sind Verletzungen der
1rgane so ausgeprägt wie nach einen Steck- odel
Durchschuss, dass die Blutgerinnung die Schäden
nicht abdichten kann, sa k1nnt es zun Austill des
Blutes in die Ungebung, zut Hänatrhagie. Wenn die
BlLtung nehr als die Hälfte des zikulierenden Blutes
unfasst alsa zweibis dreiLiter, istdas Kreislaufsysten
nicht nehr in der Lage, eine ausrcichende Peiust1n
vitaler jrgane zu gewährleisten. Es k1nnt zun hä-
noffhagischen Kreislaufschock, dabei hegibt sich das
lndividuun bewusst ader unbewusst (1hnnacht) in
eine horizontale Lage, eine willentlich gesteuefte
Handlung ist nicht nehr nöglich. Sa einen Zustand
geht aber eine längere, zeitliche Phase, abhängig van
det Ve euung und der Konstitutian des Getroftenen,
voraus.lch habe nach nie e ehtdass dies schlagaftig

DerAngrel fer ist  also beia len 0berkörpertreffem noch
handlLngsiähig. Vergessen Sle das bj t te nicht l  Es gibt
Fä e von Suizidäi ten, die slch selbst bls zu sleben l \4al
i r  den 0berkörper,  in den Bereich des Hezens schos-
sen, bis sie ihr Ziel Derreichten(. Aus Kriegsberichten/
Sekt ionen istbekannt dass So daten beim Stur.nang f f
mit  völ l ig zerstücketenr Herzen noch über 20 m laulen
konnten. Der Pathologe P: ,Eine Ausnahne wärc hier
nü die Durchttennung der Wibelsäule nit anschlie-
ßenden, schlagaftigen Lähnungserscheinungen. Ein
s1lcher Schuss ist ni in neiner Berufsprcxis aber nur
sehr selten untetgeK,nnen(.

Schussabgabe in den (opl
Al lgenreln wird geg aubt,  dass ein Schuss in den Kopf
immFr dFr so'ol igen 

-od 
lach si . l -  ,eh..  Die erf-

schlägige Einsatzeriahrung voi Polizisten und Soldaten
l iefert  ein anderes Bi ldi  Sogar nach Kopfschüssen kann
dje Handlungsfähigkelt  zel t l ich oder ganz erhalten
oreioel D es gi ,  i r  sbes0rde e dorn, welr  ke 1"
ebenswichtigen Hirnteile ver etzt wurden, was oft ber
Suizidversuchen Dpassiert( .  Vie e sind näch nOtlal l -
medizinischer Behandlung, die aber r icht länge auf

sich warten lassen darf ,  wieder ohne größere Beein
trächt igunq. Tei lweise sind sogar Gespräche mit  diesen
Personen möql ich. Wegen des sch agart ig eintreten-
den, erhöhten Schädel innendrucks, ist  bei  {mehr oder
weniger) mlttlgen Gehlmtreffern aber eine sofortige
Bewusstlosigkeil zu erwanen. rsoiort( bedeutet hrer
eine bis zwei Sekunden. In diesem Zeiträum kann der
qe.r0f"re Srraläle '  abe roch ernger Sclo0er ar-
ncluen,
Da?u Präzisionsschütze B.: ,Wenn ich einen Menschen
absolutsicher ausschalten nuss, sei es, weiler Geiseln
nach den Leben tachtet ader, noch schlinner, nach
neinen, gehe ich kein Risika ein. lch schieße in einen
solchen Fall direkt ins Kleinhin [Cerebe un). Danit ist
-alatuges Vertdgpn all tb,petlihen ldrigLeilen. AE
Abdrücken, Zustechen, Schneiden etc., garantiert.
Bechnerisch gesehen hat er nach einen Treffer n1ch
0, t0 Sel,under. Alerdings;s det Kapt schon en Nenes
Ziel, das Kleinhirn, wie der Nane schan sagt, noch viel
kleiner. Es hatdie Größe eines Golfballs.I/lan nuss von
vorne zwischen die Augen, aufs Nasenbein, auf dte
Stirnhöhle zielen undtreften.Von derSeite zieltnan an
besten nittig auf das 1hr und van hinten auf den Uber-
gang des Halses in den Schädel. Dabeiwid innet v1n
einer gedachten, geraden Linie von neiner Waffe zu
den Ziel ausgegangen. Bin ich in einet erhöhten oder
niedtigen Pasition, nuss der Haltepunkt entsprechend

Nlediziner Prof. Dr B.: ,rie Handlungsunfähigkeitnach
Kopfschuss hängt neben der anat1nischen Lage des
Schusskanals in h1hen Maße van det Geschwindig
keit des Geschosses,von der Menge und Richtung del
auf das Gewebe übetuagenen Energie sowie dessen
Dichte ab, wabei selbstr'eßtändlich nit steigender
En e ry i e a h g a be di e Wa hß c h e in li c h ke it ei ne r B e wusst
losig ke it u n d H a n d I u ng s unf ä h ig keit zu n in nt.(

Das FBI empfjehlt seinen l\4itarbeitenr, in ebensge-
fährl ichen Si luat joiren im Bereich des !egnerlschen
Kopfes auf das 'FB|-T( zu zielen. Abstralc gesehen,
wird es durch die Line von Auqe zu Auge und vom
Nasenbein zum l \ lund qebl ldet.

247


